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A P N - T r e f f e n  m i t  A n g e h ö r i g e n  

Das diesjähr ige, gut besuchte Treffen fand am 17.12. im Restaurant 
"zur Laternett i n  Duisburg-Mitte, Sonnenwall 23/Ecke Wallstraße s t a t t .  
Es b i l de te  traditionsgemäß den gesel l igen flbschluß des erfolgreichen 
P i l z  jahres 1994. 

W e i h n a c h t e n  - N e u j a h r  

A l len  Mitgliedern, Abonnenten und ih ren  Angehörigen sowie den 
Freunden und Gönnern der Arbeitsgemeinschaft Pilzkunde Niederrhein 

F r o h e  We ihnach ten  

u n d  e i n  g u t e s  Neues J a h r !  

E w a l d  K a j a n  ~l 

Ein nicht ganz ernst zu nehmender Vorspann zum nach- 

folgenden Porträt der Lepiota hystrix Moell.& J.Lge. 
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0-45699 H e r t e n  

Anläßlich des t r ad i t i one l l en  pi lzkundl ichen Treffens der Lilestfäli- 
schen Pilzfreunde i n  Alme (Sauerland), das vom 13.-16.10.94 s t a t t -  
fand, entdeckte Frau K. SPILKER ( ~ r b e i t s k r e i s  B ie le fe ld)  i m  Ver- 
l au f  der Samstagexkursion eine Ko l lek t ion  Schirmlinge. Diese zeig- 
t e  s i e  noch i m  Feld einer k leineren Gruppe, zu der auch i c h  gehör-, 
te. Keiner der Anwesenden wagte einen spontanen Bestimnungsversuch - 
i n  kluger Voraussicht, wie s i ch  später herausstellen so l l t e .  Mein 
wenig h i l f r e i c h e r  Komnentar zum vorliegenden Fund erschöpfte s i ch  
in :  "Es i s t  e i n  Vertreter der Sekti.on Echinatae" - und weiter - 
"ke inesfa l ls  L. aspera bzw. L. acutesquamosal'. Dies war aufgrund 
der äußeren Erscheinungsform der Fruchtkörper sicher zu erkennen 
und f ü r  mich Anlaß genug, Frau SPILKER zu b i t ten ,  uns noch einmal 
zu der nahe gelegenen Fundstelle zu führen, um einige Fotos von 
den prächt ig  entwickelten Schirmlingen zu machen. 

Sie entsprach gern meiner B i t te .  Auf dem kurzen Weg dor th in  über- 
l eg te  i c h  krampfhaft, welche der wenigen in f rage komnenden Arten es 
wohl se in  könnte. Nachdem d ie  Fotografen i h r e  Arbeit  beendet hatten, 
wagte i c h  sch l ieß l i ch  eine äußerst vo rs ich t ig  formul ier te  Vermutung 
auf Lepiota hys t r i x .  I c h  begutachtete den gerade fo tograf ier ten 
Fruchtkörper noch einmal so rg fä l t i g ,  um i m  nächsten Augenblick beim 
Betrachten der Lamellenschneiden (ohne Lupe!) den Namen L. hys t r i x  
wieder zu verwerfen, da i c h  absolut keine schwarzen oder schwarz 
punkt ierten Schneiden erkennen konnte, auf d i e  i n  a l l en  Beschrei- 
bungen der L. hys t r i x  ausdrücklich hingewiesen wird. I ch  verg l ich 
i m  Geiste e in ige.Ar ten m i t  diesbezgl. Merkmal, 2.0. Pluteus atro- 
marqinatu?,P. umbrosus, Mycena rubromarqiriata, M. purpureofusca 
u.a., t ie i  denen gefärbte Lamel.lerisctine.iden ohne Lupe gut erkeriri- 
bar sind. 2 

I m  I i intergrhnd hör te  i c h  irgendwen sagen: "V ie l le i ch t  i s t  es C, 
echinacea." Dieser Arbeitsname erschien m i r  i m  Augenblick meiner 
l e i c h t  angeschlagenen Fachkenntnis durchaus akzeptabel. I n  i.tnserem 
Tag~.tngsraum wurde am frühen Nachmittag zun8ctist d ip  zur Selckion 
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Echinatae vorhandene L i t e ra tu r  emsig studiert,. B i s  z u  diesem Zei t -  



punkt sah es nach den vorliegenden Makrobeschreibungen für die Fa- 
" voritin L. echinacea recht gut aus. Durch weitere interessante Fun- 

de von Pilzfreunden unterbrochen, konnte ich bis dato unsere Ouf- 
sammlung noch nicht mikroskopisch überprüfen. Dies hatte zwischen- 
zeitlich die Bielefelder Arbeitsgemeinschaft untor der Leitung von 
J. und W. SONNEBORN gründlich besorgt. Sie ermittelte u.a. reich- 
lich Cheilozystiden. Damit war L. echinacea klar ausgeschieden, denn 
diese Art besitzt nach Literaturaussagen keine oder nur sehr spär- 
lich Cheilozystiden. W. SONNEBORN entschied sich aufgrund seiner 
ermittelten Mikromerkmale für Lepiota perplexa. Mir widerstrebte 
es jedoch, den Fund als L. perplexa zu akzeptieren, da einige Ma- 
kromerkmale untypisch erschienen und sich nur mit dem berühmten 
Holzhamner "sanft" einordnen ließen. Um bei derlei Aktionen das Ge- 
wissen zu entlasten, redet man sich später gern ein, die Art sei 
doch wohl variabler, als man zunächst angenommen habe. 

Mehr zufällig als gewollt griff ich schließlich zur Lupe, deren 
Benutzung ich bis jetzt   in verständlicher weise versäumt hatte, um die 
Lamellenschneiden noch einmal zu ÜberprUfen. Zu meiner groDen Freu- 
de waren sie unter der Lupe fein engpunktiert schwarz abgesetzt, 
was alle Beteiligten bestätigen konnten. Nun pai3ten alle ermittelten 
Makro- und Mikromerkmale "ohne Holzhamner" sehr gut auf die längst 
aufgegebene Art L. hystrix. 

Ein zunächst mißglückter Bestimnungsversuch wurde soniit schließ- 
lich doch noch erfolgreich beendet. Ich bin sicher, daß sich auch 
andere Pilzfreunde schon in ähnlichen Bestimmungsschwierigkeiten 
befunden haben. 

hpiota Iiystrix Moeller et Lange 1940 
, Kegelscliuppiger Schirmling - Ein seltener Vertreter der Sektion Echinatae 

Beschreibung einer Kollektion: 
Die reifen. gut entwickelten 1-i(lte erreichten maximal 8cm fl. Jiinge Fruchtk8rper erschie- 
nen ei- oder kuge1fi)rmig. spater gew6lbt-glockig; voll ausgereift waren sie flach niifge- 
schirmt mit stumpfem,schwachemBuckel. Auf der gesamten Hutoberflache standen kon- 
zentrisch angeordnet dunkel- bis schwarzbraune Stnclielri. die fest mit der Iielleren Hut- 
haut verwachsen und beini Strecken der IIUte als mehreckige, gedrungene, kegelice War- 

I zen zu erkennen waren (Aussehen einer Kartoffelreibe). Die Hutspitzen sind eng mit den 
warzigen Stacheln besetzt wlihrend diese zu den Hutrtindem hin aufgelockerter stehen 
oder auch (bei alten Haten) in diesem Bereich ganz schwinden kdnnen. 
OR reißt die IIuthaut bis zum Buckel kieinfelderig aiif und Inßt das weiße Hutfleiscti er- 
kennen. Die Hutrtlnder sind lange schmalwulstig nach innen eingerollt. Auf frischen 
Ilnten haiten meist kandis- bis rostbraune Ciuttntionstr6pfclien. Ilie IIutliaut 1901 sich 
striemig abtielien. 
Die frei- und engstehenden weißen Lamellen waren mit ~ameictten untermischt. Altere 
Lamellenflaclien erschienen fein brauiistippig gefleckt. Mit der Lupe erkannte man fein 
diclitpunktierte scliwvarze Lamellenschneiden. 
Die bis 8 x 1.3 cm großen Stiele waren engliohi, gernde und zur Basis geringtbgig oder 
gar nicht verdickt. Farblich und oberfl~cliig gab es bis zur gut abgegrenzten wulstigen I Ringzone, die jung als TeilhOlle mit dem Ilui verbunden war. keine Abweichung zur Rut- I 

I 
obertlfiche. Bei genauer Beobnchtung erkannte man die stark warzige Stielbeklcidiing als 

I perlig aufgereihte Nattemringzonen. Die Sticlspitze hob sich deutlicli heller beige bis 
weißlich ab. Sie war fein gerieR und hier besonders von Guttationstrdpfclien gekenn- 

) zeiclinet.Das weiße Hutfleiscli verfidrbte sich kaum. In der Stielrinde und -basis wurde es 

I im Nter braunlich. 
Der Geruch hob sich deutlich von dem der bekannten Lepiotn aspern ab, konnte jedoch 
nicht naher definiert werden (pilzip-angenehm bis leicht aufdringlich streng). 
Eine Geschmncksprobe erfolgte nicht. 
Die Basidien waren viersporig. 
Die dextrinoiden Sporen besaßen einen Apikulus. waren sclimal oval geformt und 
erreichten eiiie maximale Graße von 6-7 X 2.5-3 Pm. 
Die nieist t braiin gefirbten Clieilowstiden waren keuleni3miig oder mndlicli, kurz 
gestielt. Die Gröl3en scliwankteii zwischen 20-35 X 12-18 Iim bei den kculigcn und 12- 
15 pm 0 bei den rundlichen. 
Plcurozvstiden wurden keiiie iefunden. 
Die obere I lutliad (Epikiitis) setzte sich aus drei vcrschicdenen Scliicliten zusamnien: 
aus sclinnlleritragendcn dcinnen liyplien (cn. 31im). die in breitere langgestreckte. -]in- 
drisclic. brauiiliclic Zellen Obergingen (6-10 pin dick), und scliliclllicli aus dickeren 
ovalen Elementen (30-1 00 X 15-25 pm). 
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